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Amtliche Dekanntmachungen.
K. Amtsnotariat Altenstaig.

Angcsallene Theilnngen.
In Altenstaig Stadl:

Johann Georg Ehret, Seifensieders erste
Ehefrau.

Altenstaig Dorf:
Johannes Kern, Gemeindepsleger.

Beuren:
Eva Maria Walz, ledig.

Ebhausen:
Michael Reichert, Dienstknecht,
Johann Georg Schill, Zeugmacher,
Jakob Glay, Zimmermanns Ehefrau.

Egenha nsen:
Christina Hauser, ledig.

Enzthal:
Jakob Gulde.

Nothfelden:
Jakob Dingler, Hosbauers Wittive.

Spielberg:
Johannes Här, Schmid,
Thomas Gutekunst, Schneider.

Walddorf:
Johannes Walz, Schuhmachers und res.

Waldmeisters Ehefrau.
Warth:

Christina Magdalene Kalmbach, ledig.

Hoskameralamt Herrenberg.
Holz-Verkauf.

Am Freitag den 15.
Febr.,

Vormittags9 Uhr,
werden im Hofkam-
merrvald Hubholz
bei Sindlingen im
Ausstreich verkauft:

12 Fichtenstämme, 38—60 lang, 6
bis 10" im mittleren Durchmesser,

12 fichtene Stangen, 21—33^ lang,
950 dto. Hopfenstangen, 20—30 lang,
400 Bohnenstecken.
Herrenberg, 7. Febr. 1867.

K. Hoskameralamt.

Revier Thumlingen.
Stammholz-Verkauf.

im Ganzen 1351,1
Holz zum Verkauf.

Aus den Staats¬
waldungen Sattel¬
acker VI. 1 und
Sattelacker3 in

»" der Cresbacher Hut
kommen am
Mittwoch den 13.

Febr.
E/ Lang- und Klotz-

! Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr beimI
! Rathhaus in Lützenhardt. j
! Sulz , den8. Febr. 1867. !
j K. Forstamt. j
! 2P B ern eck.
! Langholz-Verkauf auf dem Stock.

Am Samstag den
16. Febr.,

Nachmittags1 Uhr,
verkauft die hiesige
Gemeinde ca. 200
Stamm Langholz
auf dem Stock, vom

^7Oger abwärts. Das Holz ist ausgezeich¬
net und kann jeden Tag durch den Wald¬
schützen vorgezeigt werden.

, Kaufsliebhaber werden zur benannten
.j Zeit auf das hiesige Rathhaus eingeladen.
; Den 7. Febr. 1867.
! Sradtschultheißenamt.
j 2j* Gültlingen,
j .. Oberamts Nagold,
l Kilferreifstangen-Verkauf.
, Am Mittwoch den 13. Febr.,
j werden im hiesigen Gemeindewald Auchtert

5100 Stück birkene Küferrcifftangen im !
öffentlichen Ausstreich gegen baare Bezah¬
lung vertäust.

Znsamiueukunft Morgens 9str Uhr beim
hiesigen Rathhaus.

Den 4. Febr. 1867.
Gemcinderath.

2st Aidtlingen,
Obcramts Böblingen.

Fichten- L Forchen-Pflauzen-Lieferung.
Die Gemeind̂ bedarf dieses Frühjahr!
25,000 -Ltück 4jährige verschulteFichten- !

und !
7000 Stück Forchen-Pflanzen, !

und sieht Anträgen entgegen !
Den 8. Febr. 1867.

Schultheißenamt. Maurer.
Schönbronn,

Oberamts Nagold.beramts Nagold

! Am hiesigen Schul- und Ralhhause ist
! eine Baureparation nöthig. Die Kosten
j hiesür betragen nach dem Ueberschlag für

Ausbruch und Absprießen 15 sl. — kr.
Maurer- u. Stcinhauer-

arbeit . 278 „ 8 „
Zimmerarbeit . . . 10 „ — „
Gipserarbeil. . . . 18 „ — „
Schreinerarbeit. . . 8 ,, 15 „
Gtaserarbeit. 3 „ 30 „
Schmied- und Schlosser-

arbeir . . . . . 25 „ 30 „

Diese Arbeiten werden am
Samstag den 16. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
aus dem Rathhause im öffentlichen Abstreich
in Akkord gegeben, zu welcher Verhand¬
lung tüchtige Haudwerksleute hicmit ein¬
geladen werden.

Nagold, den 11. Febr. 1867.
Aus Auftrag:

Werkmeister Blum.

Pkrivot-Destanntmochunoeil.
Nagold.

Der
Rekruten Verein

ist eröffnet und wird zum Beitritt einge¬
laden.

Der Vorstand.
2P A l t e n st a i g.

Haus Verknus.
Das Haus meines sel. Schwie-

MDlj ^ gervaters(Tuchmacher Nörrlin-
MWAMger ) suche ich gegen billige Be¬
dingungen sammt Hofraithe und Antheil
an einem Backosen zu verkaufen.

Dasselbe ist wegen seiner geräumigen
Wohnung und günstigen Lage, in der
Milte der Stadt, nächst dem Fruchtmarkte,
bereits zu jedem Geschäft geeignet. Es
kann täglich eingesehen und ein Kauf ab¬
geschlossen werden mit

Adam Fischer,  Bäcker.
Nagold.
Bau-Akkord.

Ich bin Willens, die Arbeiten bei meinem
neu zu erbauenden,60 langenu.40 breiten,
zweistockigten Hause im Akkordswege zu
vergeben, weßhalb ich die betr. Handwerks¬
leute eiulade, ihre Offerte schriftlich spätestens

bis Dienstag den 19. Febr.,
Nachmittags1 Uhr,

an mich aüzugeben, um welche Zeit dann
die Zusagen erfolgen werden.

Der Ueberschlag, der bei mir täglich
Angesehen werden kann, beträgt bei der

Grabarbeit . . . . 22 sl. 48 kr.
Maurerarbeit ohne

Material . . . . 427 „ 35 „
Zimmerarbeit mit

Material . . . . 2145 „ 28
Gypserarbeit. . . . 155 „ 50 „
Schreinerarbeit. . . 406 „ .31 „
Schlosserarbeit. . . 269 „ 49 „
Glaserarbeit. . . . 119 „ 28 „
Anstricharbeit. . . . 93 „ 20 „. . . . f, „

Gottlieb Schwarzkopf,
Rothgerber.



3st. Haiterbach.

U ârnung.
Der Unterzeichnete sieht sich gezwungen,

hiemit össenttich zu erklären , dag er für
seinen leichtsinnigen Sohn Michael Kan pp
keinerlei Verbindlichkeiten bezahlen kann
und bittet Jedermann , demselben nichts
anzuborgcn und sich vor Schaden zu hüten.

Andreas Kau pp , Schneider.
2s i Ältenstaig.

Lelirlinlss-Amiahme.
Gegen billige Bedingungen findet ein

ordentlicher junger Mensch , der die Bäckerei
zu lernen wünscht , eine Stelle bei
_ Adam Fischer,  Bäcker.
2ji Ältenstaig Stadt.
60 Zentner Heu und Oehmd, gutes
Ackersutter, sowie 50 Bund Dinkcl-

uud Roggenstroh
hat zu verkaufen
_ Michael Knrn,  Bäcker.

Ältenstaig Stadt.

Am nächsten
Mittwoch
melr sich die Feuer-
wehr im Adler.

Nur t«D Krcilzer 0
kostet ein Loos,  3 Loose kosten 2 fl ., ^

ff 10 Loose 6 sl., 21 Loose 12 sl., zu ff
U der schon am sc
H 15. Februar 1867 Z
u stattfindcuden großen Ziehung , der
Ä von der Regierung gegründeten und Z

garantirten

S' taats - Dewin »-Vert oos'uii g,
welche nachstehende Treffer enthält,
als : 60,000 , 50,000 , 45,000,
40,000 , 35,000 , 32,000 , 30,000,

jl 25,000 , 20,000 , 18,000 , 16,000,
Ä 15,000 , 10,000 , 6,000 , 5,000 , Ä
ff 4,000 , 3,,000 , 2,000 , 1,000 u . s. w . ^
ff und 14 Frcs . eines jeden gezogenen
ff Looses.
ff Es ist milhin Zedermann die Ge-
^ legenhcir geboten , mir einer kleinen ^
« Einlage einen der obenstehenden Tref - 8
i j ser zu machen.

Durch Unterzeichnete sind Loose »
mit Serie - und Gewinnnummer für ff
obige Ziehung gegen Einsendung des 0
Betrags , Postnachnahnie oder Post - ff
einzahlung zu beziehen . Ein Loos ff
für alle Ziehungen gilrig , kostet nur «
4 Thlr . s s

Zeder Auftrag wird schnell und sorg - 0
ff sättigst ausgeführt , Pläne den Be - ff
ff stellnngen beigefügt und nach erfolg - ff
H ter Ziehung die Ziehungslisten jedem K
ff Thciinehmer franko und gratis znge - 0
Ä sandt . L
ff Man beliebe sich daher bald und
ff direkt zu wenden an
§ I
ff Sraatseffektenhandlung in Frank-

fnrt aM ., Fahrgasse Rr . 111.
Briefmarken und Eoupons werden ff

in Zahlung angenommen . ff

N a g o l d.
Frisch gewässerte

bei

Nagold.
Aechten

sowie vorzüglichen

einpsiehlt
_ » « « V « IL
2j , Ebers Hardt,

Oberamts "Nagold.
25 —30 Ztr . Heu L Oehmd,

guter Dualität , verkauft im Auftrag am
Montag den 18 . d . M .,

Mittags 1 Uhr,
Schultheiß Werner.

2Z WalddUfff '
Oberamts Nagold.
Lehrlings-Gesuch.

Ein kräftiger Mensch findet eine Lehr¬
stelle bei

Wagner Beutler.

Rotten bürg  a . "Neckar.
Für HostsenpsliUizer!

Der Ansschnitt und Versandt  von

beginnt bei guter Witterung im nächsten
Monat und übernimmt Bestellungen hierauf

Earl Saniermeifter.

Mlchkeime,
gute trockene Waare , kaufe ich jeder Zeit
und sehe Anträgen , nebst Preisangabe ' per
Zentner entgegen.

Gutsbesitzer Stein
__ in Ga ngenwald.

Altenstaig Stadt.

baumwollene
Mesl-Haeuk

verkauft billig

3P
Färber Hi nden n a cü.

3P

Vollmaringen,
Oberamts Horb.

Kriecht Gesuch
Ein tüchtiger Acker-

knecht für zwei Pferde
j, findet sogleich Eintritt
- bei

Engelwirth Eissele r.

Vollmaringen,
Oberamts Horb.

Buumsetzlinge
Verkauf.

Ungefähr 10 — 15,000 Baum-
E M  setzling verkauft

Engelwirth Eisseler.
N a g o l d.

Gewöhnliche und Eisenbahn-
Fra ciitbriefe sind zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.
K? 7 "-7-7 ^ "-7 1 » 2 'l-? 7 ^ 7 ^77 ^ ,7 d-SF "" .

-«» MMMMMM -eTffL

Nothfelden,  O .-A . Nagold.

Aus Veranlassung der Feier unserer ehelichen Verbindung er¬
lauben wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 14 . und Freitag .den 15 . d . M.
zu einem Glase Wein zu Gassemvirth Beutler  freundlich einzuladen.

Jvbau » Georg Ungeliebt,
Sohn des st Jakob Friedrich Ungericht , Gemeinderaths,

Sara Ungcricbt.
Tochter des Zohnnn Martin Ungericht.

crxG'W ^ HOQ
? 7 >S> 74-^ 72.«k7' ^

W i l d b e r g.

Hochzeits Einiudung
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben ivir uns , Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 14 . Februar

in das Gasthaus zum Adler dahier freundlichst einznladen.
Jakob Fricdricn 28vlpoldt , Walkmüller,

Sohn des st Jakob Friedrich Wolpoldt , Walkmüllers,
und seine Braut:

Caroline Lvnise  Hermann,
Tochter des

in Nagold.

2^

st Joh . Georg Hermann , Walkmüllers
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2j * N a g o l d.

Zu benebten!
Durch Ucbernahme einer größeren Parthie

bannurollener

Web K Ltrickgnrne
bin ich in den Stand gesetzt , dieselben zn
sehr ermäßigten Preisen abzugeben.

I » «

2ji 9N ötzingen,
DA , Herrenberg.

Ein schweres fettes

Mütlerschwcin
hat zu verkaufen

Simon Morlok.

BettLbtenswsrtb!
Kranke , welche an nächtlichen Bettnässen,

sowie an Krankheiten der Harnblase und
Geschlechtsorgane leiden , finden auf reiche
Erfahrungen gegründete rationelle Hilfe
bei Specialarzt Or . Kirchhosser in Kappel
bei St . Gallen ( Schweiz ) . Es«

U n tert h a l h e i m ,
Dberamts Nagold.

Unterzeichneter hat

znm Ausleihen gegen gerichtliche Versiche¬
rung parat , welches Anlehen bei pünkt¬
licher Zinszahlung noch lange Zeit stehen
bleiben kann.

Max Klink,  Gemeinderath,

am 8. Februar 1861.
Pistolen . 9 fl. 42- 44 kr.
Pr . Friedrichsd 'or . . 9 st. 56—57 kr.
Holl . lO-sl.-Sl . . . 9 fl. -18—56 kr.
Rand -Dukaten . . . . 5 st. 32—51 kr.
20 -Aranes -Stücke . . . 9 fl. 26 '/-—27 '/- fr.
Euch . Sovereigns . . 11 fl. 19 - 53 kr.
Rufs. Imperiales . . 9 sl. 13 —15 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 26 - 27 kr.

Viktnalicn-Preise.
Nagold . Altenstaig.

Kernenbrvd . - . 8 Pf- 10 kr. ' 36 kr.
Mittelbrod . - . 36 kr. — kr.
Schwarzbrod . . 31 kr. — kr.
1 Krenzerwcck schwer 1 L,. 1 O. 5 L. - Q.
Ochsenfleisch . . . 1 Pf- 11 kr. - kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 13 kr. 13 kr.

Kalbfleisch . . 1 „ 12 kr. 10 kr.
Hammelfleisch . 1 „ - kr. — kr.
Schweinefleisch mit Speck 15 kr- 15 kr.

ditto ohne Speck 13 kr. 1t kr.
Butter. 1 Pf . 19 kr.
Rindschmalz . . . 1 „ 27 kr.
Schweineschmalz . 1 „ 21 kr.
Eier 5 Stück . . . . . 8 kr.

Frucht-Preise.
Nagold, 9. Februar 1867.

fl. kr. l. kr. fl. kr.
Dinkel , alter . . . . 7 — 6 51 6 12

„ neuer . . . . 5 12 5 3 4 30
Kernen . . . . . . — - 7 30 _ _
Haber . . . . . . 3 15 3 39 3 36
Gerste . . . . . . 5 30 5 21 _
Mühlsrucht . . . . - 5 30 — _
Walzen . . . . . . 7 30 7 25 7 6
Roggen . . . . . . 5 18 5 35 5 21
Bolmen . . . . . . - - . 5 33

Alten  st aig , 6. Februar 1867.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel , alter . . . . 7 18 6 51 6 36
,, neuer . . . . 5 12 5, 3 4 6

Kernen . . . . . . 8 — 7 51 7 45
Haber . . . . . . 3 51 3 33 3 21
Walzen . . . . . . 7 30 7 22 ^ .
Mühlsrucht . . . . - 6 12 - —.
Bohnen . . . . . . — - 5 12 - - -
Roggen . . . . . 5 18 5 35 5 30
Linsen -Gerste . . . . - 5 21 —

T >1 g e s - u e u l g !r e i t c n.
Tie evangci . Pfarrei Murr , Tek. Marbach , wurde dem Pfarrer

Roller in Ebbansen übertragen.

I » Stuttgart und Württemberg  sollen Millionen
von östreichischen Staatspapieren nntergebracht sein . Glücklich
diejenigen Besitzer , die sich weder durch innere noch äußere Be¬
weggründe verleiten ließen , diese Papiere loszuschlagen ! In der
östreichischen Politik ist endlich einmal eine totale Wendung und
diesmal eine Wendung zum Bessern eingetreten . Die Börse in
Wien ist schon vergangene Woche genügend unterrichtet gewesen
und gleich darauf ist das Steigen der östreichischen Papiere auch
an der Frankfurter Börse eingetreten . Die Papiere werden noch
weiter steigen , denn die Ungarn sind erbötig , ihren Antheil an
den Lasten der Staatsschuld zn tragen , sobald ihnen das in Aus¬
sicht gestellte verantwortliche Ministerium zu Thcit geworden ist.
Sie würden sogar einen Theil der Östreichischen Staatsschuld
ganz übernehmen , wenn das nicht seine finanz -technischen Schwie¬
rigkeiten hätte . Belcredi ist aus dem Ministerium ansgeschieden
und es ist , wenn die Sterne nicht lügen , alle Aussicht vorhan¬
den , daß unter Hrn . v . Beust ' s Leitung der Kniscrftaat in eine
konstitutionelle Bahn einlenke , die für denselben eine absolute
Nothwendigkeit ist und für Deutschland von den wohlthätigsten
Folgen sein muß . ' ' (B .Z .)

Stuttgart . I . F röbel,  der bekanntlich einen Zeitungs¬
artikel für kein Glaubensbekenntnis , sondern für einen Schachzug
erklärt , hat hier ausgespielt und tritt , abgesunden mit einem halb¬
jährigen Gehalt von 2000 sl. , von der Redaktion des Staats-
anzeigers zurück . Es scheint hiernach , daß seine Rolle ansge¬
spielt ist , auch ein Zeichen der neuen Lage.

München, 7.  Febr . Die Bapr . Z . meldet amtlich die
Aufhebung aller und jeder Erhebung der Rheinschiffsahrtsabgaben
von bayerischer Seile ab 1 . Januar 1867 , gemäß des Friedens¬
vertrages vom 22 . August 1866 , nachdem von den übrigen deut¬
schen Nserstuaten des Rheines die gleichen Maßregeln getroffen
worden sind.

München,  8 . Febr . In beiden Häusern des Landtags
wurde eine Botschaft des Königs verlesen , welche die Landtags-
Mitglieder zu dem morgen um 1 Uhr erfolgenden Sesstonsschluß
einladet . ( T .d . S . V .-Z .)

Ans Pfesfenhausen  wird dem „ Kurier s. Niederbaiern"
eine schauerliche Begebenheit mitgetheilt . Im dortigen Leichen¬
acker sollen nämlich am Grabe eines Tags zuvor beerdigten Mu¬
sikers Vorübergehende ein eigenthümliches Geräusch und Geächze
vernommen und , obgleich ihre Aussagen wenig Glauben gefun¬
den , die Ausgrabung desselben durchgesetzt haben . Bei Defs-
nung des Sarges zeigte sich , so sagt der Bericht , znm großen

Entsetzen aller Anwesenden , auch wirklich noch Leben in dem
Körper des scheintotst Begrabenen , und wurde derselbe sofort
nach dem Krankenhause verbracht , starb aber dort , und zwar
allen Ernstes , nach Verlaus einer Halben Stunde . Der leben¬
dig Begrabene hat nahezu 20 ( ?) Stunden im Grabe zugebrachl ü
Daß dieser Fall allenthalben großes Aufsehen erregt , ist leicht
begreiflich.

Berlin,  7 . Febr . Mit Sachsen ist Alles in günstigster
Weise geregelt . Die sächsischen Truppen bilden das 12 . Armee¬
korps , Preußen hat die Verfügung und die Dislokation . Die
Konferenz ist noch nicht geschlossen , doch sind die Regierungen
über alle Punkte einig . Zur endgültigen Feststellung ist noch
die Zustimmung des Parlaments und der Einzelvertretungen er¬
forderlich.

In Königsberg  in Preußen wurde ein Eommis durch
den Bankerott seines Prinzipals brodlos und mußte bei einem
Wirlhe aus Eredit leben . Er schuldete dem Wirthe bei seinem
Fortgehen 26 Thaler und gab ihm ein D omb aul o tteri elo  o s;
damit sollte die «schuld gedeckt sein . Als die Ziehung kam , fiel
aus das Loos ein Gewinn von 10,000 Thalern . Das Loos
und der Gewinn waren des Wirihes unbestrittenes Eigenthum;
dennoch schickte er das Loos dem Commis nach und bat nur um
Uebersendung der 26 Thaler . Der Commis dachte aber anders,
er erhob die 10,000 Thaler und schickte 0000 davon mit einer
notariellen Verschreibung dem Wirlhe zu . Ein Wettstreit des
Edeluutths.

Wien,  i . Febr . Die Desrcrr . Korresp . schreibt : Das un¬
garische Ministerium ist ernannt und die Portefeuilles in folgen¬
der Weise vertheilt : Graf Adrassy , Ministerpräsident ; Paul
v . Somssich , Inneres ; Baron Eölvös , Unterricht ; Balthasar
Horvath , Justiz ; Lonpai , Finanzen ; Graf Jmre Miko , gewe¬
sener Gouverneur von Siebenbürgen , Kommunikatton und Acker¬
bau , Baron Wenkheim , Landesvertheidigung und Gorove , Handel.

Die östreichische Armee  wird künftig ganz anders aus-
sehen als seither . Der weiße Wasfenrock , der Czako , der Jäger-
Hut mit dem großen Busch w. werden in die Rumpelkammer ge¬
worfen und mit einer hechtgrauen Blouse , einfachem Hut ohne
Busch verrauscht . Die Hosen werden bis zum Knie weit getra¬
gen . Die allgemeine Wehrpflicht ist einstweilen vertagt , dagegen
werden die Regimenter verstärkt . Die Leute , welche sich von der
Wehrpflicht mit thenrem Gelde losgekanst haben , fragen heimlich,
ob sie ihr Geld wieder bekommen.

Kaiser Napoleon  hat erklärt , daß er am 14 . Febr . in
seiner Kammererösfnungsrede sein neues Regierungsprogramm
verkünden und durch dessen liberalen Sinn Frankreich und Eu¬
ropa überraschen werde . Wir wollen hoffen , daß dies eine
Wahrheit werde.



Paris , 3 . Febr . Den neuesten Nachrichten aus Mexiko
zufolge sind die Aktien des Kaisers Maximilian ans Null redu-
zirt . Er war in Puebla , nicht wissend , ob er sich in die Haupt¬
stadt begeben solle oder nicht . In unseren officiellen Kreisen
glaubt man , daß Maximilian noch vor der französischen Armee
sich nach Europa einschiffen werde.

Paris,  7 . Febr . Dem Brief des Grafen Ehambord wird
solche Wichtigkeit beigelegt , daß der General -Postdirektor alle
Postbehörden angewiesen hat , die Verbreitung desselben mit allen
Mitteln zu verhindern und alle Briefe streng zu untersuchen.

Belgien.  Aus den Ardennen laufen fortwährend Klagen
ein über die argen Verheerungen , welche die in ganzen Rudeln
umherschweisenden Wölfe anrichten.

Konstantinopel,  25 . Jan . Die Absicht Griechenlands,
sich auf Kosten der Türkei zu vergrößern , liegt klar vor,  allein
die verschiedenen christlichen Bevölkerungen des Reichs sind , wenn
sie auch die Türken nicht lieben , noch weniger für die Griechen
eingenommen . Ein Umschwung zum Bessern in der Türkei wird
daher von dieser Seite nicht gehofft ; die Zukunft des Orients
ist vielmehr in einer progressiven Umwandlung der Türkei zu su¬
chen . Die jung -türkische Partei ist bestimmt , die Türkei zu ret¬
ten , wenn sie überhaupt rettbar ist . Sie wendet ihr Hauptau¬
genmerk auf die innere Organisation des Reichs und verlangt
zunächst eine Art von konstitutioneller Regierung  in
der Türkei , in welcher sich offenbar mehr Elemente für ein sol¬
ches Regime finden als in Aegypten.

Athen,  2 . Febr . Die Kammer votirte die Vermehrung
der Landarmee und der Seemacht . Der Kriegsminister sagte:
„Wir rüsten , weil große Ereignisse bevorstehen . " Valuoritis er¬
klärte die Ausdehnung der Grenze und die Bildung einer großen
hellenischen Nationalität für das einzige Rettungsmittel.

Tie kleinen Leiden und Freuden des Ehestandes.
(Fortsetzung .)

„Amme !" ries Martha ; die Gerufene erschien.
„Wollen Sie sich ein hübsches Geschenk verdienen ? "
„Warum denn das nicht ? "
„So helfen Sie mir heute ein bischen , ich werde allein nicht

fertig . Sie sind vom Lande , da müssen Sie doch verstehen,
Hühner zu rupfen , sie zu sengen , verstehen Sie wohl , zu sengen,
— ungesengte Hühner liebe ich nicht — und sie dann auszunehmen,
kurz , Sie müssen sie mir so zurecht machen , daß ich sie nur in
die Pfanne zu legen brauche . — Wollen Sie ? verstehen Sie es
auch ? "

„Fräuleinchen, " sagte das Mädchen mit einem albernen
Lachen , „ die Leute schalten mich immer dumm , aber wenn ich
das nicht verstände , wäre ich ja dümmer noch als eine Gans ."

Martha wurde blutroth . Die Amme merkte nichts davon,
nahm die Hühner voni Nagel und machte sich an die Arbeit.
Nun ging ' s an ' s Feueranmacheu . Neue Verlegenheit für Martha.
— Nachdem sie geblasen , bis sie keinen Athem mehr in der
Brust hatte , und ihre Haare und ihr Gesicht mit Asche bedeckt
waren , wendete sich endlich die Amme phlegmatisch mit den Worten
zu ihr:

„Fräuleinchen , da können Sie sich die Seele aus dem Leibe
pusten und bekommen doch kein Feuer an . Das sieht ihr wieder
ganz ähnlich . Die Berliner Köchin ist abgezogen , ohne kleines
Holz zurückzulassen , ich werde den Paul rufen , er soll schnell
Holz spalten ."

„Thun Sie das und machen Sie dann gleich Feuer unter
den Herd , in einer Viertelstunde komme ich wieder . "

Martha eilte in ihr Zimmer und sank erschöpft auf einen
Stuhl . „Die armen Dienstmädchen !" seufzte sie einmal über das
andere , „ die ihr ganzes Dasein unter solchen Beschäftigungen hin¬
bringen müssen ! Und wie ich aussehe !" sie warf voller Ent¬
setzen einen Blick in den Spiegel . „Und meine Hände ! kaum
einen Fuß in die Küche gesetzt , und schon roth ! und hart wie
Holz . — Julie ! Julie ! was habe ich Deinetwegen zu leiden !"
Nach diesem kurzen Selbstgespräche schnellte Martha von ihrem
Sitze in die Höhe.

„Mein Gott !" rief sie , „ich muß ja von der einfältigen
Creatur lernen , wie man Hühner sengt . " Und rasch rieb sie
sich den Kohlenstaub vom Gesichte und kehrte in die Küche zurück.
Aus der Kochmaschine flackerte ein Helles Feuer.

„Was die Dummheit Alles zu Stande bringt !" dachte Martha.
Die Amine legte ein Häufchen Papier auf den Herd , zündete

es an und hielt eines der Hühnchen darüber.
„Was machen Sie da !" rief Martha entsetzt.
„Ich senge die Hühner, " erwiderte die Amme in ihrer apa¬

thischen Ruhe.
Martha wurde blutroth . „ Nein, " dachte sie , „wenn das

Alles zum Heirathen gehört , dann werde ich eilte alte Jungfer
und lasse mir mein Essen aus dem Speisehause holen ."

„Fräuleinchen , das Fleisch muß auf ' s Feuer , sonst wird es
nicht mehr weich, " erinnerte gutmüthig die Amme.

„Ach mein Gott ! schon wieder etwas,  man weiß ja nicht,
wo man zuerst aufangen soll, " dachte Martha und fügte laut
hinzu : „ Geben Sie geschwind den Suppentopf her . " Diesmal
war Martha sicher . Sie hatte , wie man Rindfleisch kocht , aus¬
wendig gelernt . Es brauchte nur in langsamem Kochen erhalten
zu werden , dann verhalf es sich schon allein zum Weichwerden.

Das Schwerste war jetzt überwunden . Martha begann ein
Gespräch mit der Amme , erkundigte sich nach ihrem Kinde , wie
alt es sei , fragte , ob sie sich auf das morgende Tauffest freue.
Unter diesen und ähnlichen Fragen sah sie dem Rupfen , dem
Sengen und Ausnehmen der Hühner zu . Jetzt wußte sie , was
sie wissen wollte,  und wandte sich wieder ihrem Suppentopfe zu.
Ein lauter Schrei entfuhr ihren Lippen , fast wäre sie in Ohn¬
macht gefallen . Hoch über den Topf hinaus ragte ein großer
Schmutzhaufen . Die Amme eilte herbei . Martha war leichen¬
blaß geworden , sie brachte kein Wort über die Lippen und zeigte
voller Entsetzen nach dem Topfe.

„Na , na,"  sagte die Amme , ohne eine Miene zu verziehen,
„ich dachte das Haus breunt . " Sie nahm einen Schaumlöflel
und hob damit die Schmutzhaube vom Topfe.

„Lv ein halbes Thier von einem Frauenzimmer muß mich
beschämen, " dachte Martha wieder und repetirte still für sich
ihre Lection : „ Nachdem das Fleisch geschäumt worden , thut man
Salz , einige Mohrrüben , Sellerie , Petersilienwurzeln hinzu,
deckt den Topf zu , und läßt das Fleisch langsam kochen , bis
es weich ist ."

„Da ist ja schon wieder ein Schmutzberg !" rief Martha,
ihre Augen auf Len Tops werfend , abermals . Die Amme nahm"
auch die zweite Schaumhaube ab und blieb nun mit der Schaum¬
kelle in der Hand vor dem Topfe stehen , bis das Wasser klar
blieb.

„Ich habe seit einer Stunde viel gelitten , aber auch viel
gelernt, " sprach Martha für sich und begann eine neue Unter¬
haltung mit ihrer Lehrmeistcrin:

„Amme , Sie verstehen wohl ordentlich etwas von der Küche ? "
„Nicht viel, " entgegnele diese . „ Aber ich möchte später

gern in die Küche gehen , und da habe ich unserm Hausdrachen
so mancherlei abgesehen . Zu kochen verstand die Berlin ' sche , das
mußte ihr der Neid lassen . Aber sind die Berliner Köchinnen
eine Bande ! die gnädige Frau durfte sich nur in der Küche sehen
lassen , so ging auch das Raisonniren los . Bei mir soll es das
Fräuleinchen schon besser haben , ich vergesse es nie , was einem
Dienstboten zukommt ."

„Schön , schön,"  sagte Martha , leichter athmend , „kleine
Dienstleistungen kann ich nicht entbehren . Können Sie aber von
dem Kinde abkommen ? "

„Wäre die Milch , welche die Herrschaft trinken muß , so
gut wie die meinige , da könnten sie lachen . Unser Kleiner schläft
fast den ganzen Tag . Jetzt werde ich Ihnen das Wurzelwerk
zurecht machen , es in den Topf thun , dann kann ich ein Stünd¬
chen abkommen , da beruhige ich unfern Kleinen , und dann komme
ich wieder . "

„Die Person ist nicht so dumm , wie sie aussieht , ich fange
an , Respect vor ihr zu bekommen, " dachte Martha und machte
sich daran , das Schwemmklöße -Recept auswendig zu lernen.
Aber erst mußte die Amme fort sein , ehe sie sich an die Arbeit
machen konnte ; sie hatte eilte neue Klippe zu überwinden : das
Weiße der Eier vom Gelben zu trennen . Vier Eier waren ihr
bereits durch die Finger geglitscht , als ihr endlich das Kunststück
gelang und sie schließlich auch den Kloßteig zu Stande brachte.

(Fortsetzung folgt .)
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